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Einige Bemerkungen zu Reitter's Bestimmungs-

tabellen der Carabini 1896.

Von Paul Born.

(Sc-hln.ss.)

Chrysocarabus Solieri v. Clairri halte ich nicht

für Aberration, sondern für Lolialvarietät des Süd-

abhanges der Haiiptkette der italienischen See-

alpen, indem ich daselbst nnr blaue und violette

Stücke und Flügeldecken von solchen fand, nie

aber ffiüne.

DirJincfirnhus rugnana r. Richieri aus Casablanca

ist wirklich eine gute, den typischen riigosns an

Grösse weit überragende Form.

Dorcarabiis morbülosus. Von dieser Art habe ich

sehr schönes Material aus vielen Gegenden Alge-

riens, den Balearen, Sizilien und Sardinien. Ich

finde die angegelieueu Unterschiede zwischen der

typischen Form, alteruans und Servillei nicht ganz

zutreffend und nur auf einzelne Ex. dieser sehr

variablen Art passend

In Algerien finden sich vor Allem die schönsten

Farbvarietiiten, woi unter präclitig blaue und blau-

grüne (v Mitrei), welche Reitter nicht erwähnt. Auch

sind die algerischen Stücke durchschnittlich die

grössten, die aufgelösten Primärintervalle sind nicht

immer lang, ich liabe auch Stücke mit ganz kurzen,

fast runden Tuberkeln. Auch die Tertiäriutervalle

sind oft ganz kräftig ausgebildet. Der Thorax ist

meistens bedeutend länger als breit, doch auch

hie und da breiter als lang. Ich erhielt solche

Stücke aus Algerien, auch als Servillei bezeichnet.

Die sardinische Varietät (alternans) unter-

scheidet sich vom Typus hauptsächlich durch ge-

ringere Grösse, meistens düsterere, mattere Färbung

und schmaleren, nach vorn mehr verengten Hals-

schild. Die primären Tuberkeln sind, so viel ich

sehe, immer kurz und weniger erhaben, als beim

typischen morbillosus, die Tertiärintervalle aber

nicht immer erkennbar.

Die sizilianische Form (Servillei) hebt sich be-

sonders durch meistens breiten und kurzen Hals-

schild vom Typus ab, doch finden sich, wie schon

gesagt, auch ia Algerien Stücke mit gleichem

Thorax. Servillei besitzt dazu meistens viel mehr

Glanz, als alle andern morbillosus, oft wie lackirt.

und die Tertiärintervalle sind vorwiegend kräftig

ausgebildet.

Die Balearen-Stücke nähern sich am meisten

den algerischen, besonders denjenigen aus der

Provinz Gran, wo häufig griinerzfarbige auftreten,

die in den Provinzen Algier und Constantine sel-

tener sind.

Tomocarabus convents. Von diesem äusserst va-

riablen Caraben sind bisher lauter osteuropäische

Rassen beschrieben worden. Es lassen sich aber

auch eine Reihe westeuropäischer aufstellen, wo-

rauf ich vielleicht später zurückkommen werde.

Arnhicarabus nemoralis. Reitter erwähnt die ver-

schiedenen Farbvarietäten, die Beuthiu, Letzncr

und Heyden beschrieben, nicht aber meine V;i".

lamadridae aus Lianes, weil er ihn nicht kennt

oder vielleicht mit prasiuotinctus Heyden für identisch

hält, da Heyden denselben aus Asturien besonders

erwähnt. Lianes besitzt zum Teil aber ganz an-

dere Carabenfauna, als die mehr gebirgigen Teile

Asturiens. Von den von Heyden in der D. E. Z.

von 1884 für Asturien angegebenen Arten finden
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sioli ciiùçto. daselbst nioht, rlaftir aber andere,
j

wie icli bei Aiilnss diT Boschroibiiiip; moines la-
'

madridae t'rwäliat liabo. Dioso interessante Lfdcal- ,

form ist nicht nur auf Lianes beschränkt, sondern
!

sowar, wie man mir seither sclirieb, auf eine ganz

besondere Lokalität daselbst, ich habe davon
j

eine ganze Serie. Prnsinotinctns liat ifrasgrüne

Pliigeldecken, meine lamadridae aber goldene (wie

die dortigen aiirichalceiis), hie und da etwas mehr

kiipfrige oder messingfarbene und dazu gi'asgrünen

Thorax tind ebensolchen Eand der Flügeldecken-

Es ist ein sehr schöner auttallender Kater, der

sich von allen andern nemoralis-Varietäten, die

ich auch in schöner Zahl besitze, sehr hervorhobt.

Hr.mirariiJin:< tnherculostts. Die japanesische Kasse

ist bedeutend kleiner und meistens dunkler gefäibt

als dio festländische, namentlich diejenigen aus Korea.

Autoraralms auratns. Die bisher beschriebenen

auratus-Formen sind meistens oder sogar alle nicht

Lokalrassen, sondern Aberrationen, die siih na-

mentlich in Frankreich, wo der Käfer sehr variabel

ist, in ein und derselben Lokalität vorfinden. Ich

habe davon sehr reiches Material. Es lassen sich

aber doch einige wirkliche Rassen unterscheiden,

mehr auf die Körperforiu, als auf die Färbung

und die Stärke der Rippen basirt, indem die Art

gerade in letzterer Reziehung sehr veiänderlich

ist. Wirkliche Rasse scheint mir dagegen v. per-

auratus Rttr. zu sein, die sich vom Tyrol an den

Bodensee vorbreitet und noch durch das Rheintal

bis in die Gegend von Ragaz vordringt.

Eticarahtix italirua habe ich luit Procrnstes coiiacens

in einer sehr zierlichen schlanken Form aus Rom
erhalten.

Lhnnorarahvs chttlirntux. Unter den schottischen,

meistens schön niessingglänzendcn Va. iv. .lansoni

Kr.) gibt es nicht selten sohhe mit rdten Schenkeln

und roter Fiihlerwnrzel. fline kleine, leiihaft

kupfrige Form habe i(di in einigen Stücken ans

Schweden.

Apnirminptmi.'i crropio))tcrv,x ist eine von Tientei

verschiedene Art. Erstere besitze icii in ziomliclior

Anzahl aus verschiedenen Gegenden Westchina's,

von letzteroni ein Paar. Tient ei p hat nur aus-

gebncliteto Spitzen der Flgd., nicht so tief ausge-

schnittene wie eccoptopterus. Er ist zudem kleiner

und wenigstens meine Stücke mehr rötlich-violett

schimmernd. Auch jirotenes Rates (nicht protensus)

habe ich aus verschiedenen Gegenden, sowie ein

Pärchen v. minor Rates, den derselbe als Var. v.

iiontei beschrieben bat. Es ist dies aber sehr

wahrscheinlich eine gute Art, der Flügeldecken-

ausschnitt nähert sich mehr demjenigen von eccop-

topterus. Der Käfer ist aber viel kleiner, kürzer

und gewölbter und hat einen ganz andern forceps,

schlanker und etwas hackig nach vorn gekrümmt.

Unter v. eccoptopterus befindet sich ein Ex.. das

den forceps nach der rechten Seite vorstreckt,

was ich in meiner Sammlung sonst nur noch an

einem purpurascens aus IJanan beobachtet habe.

Arai'ocnrahus successor. Unter meinen Stücken be-

findet sich ein schwarzes, bei welchem die Tertiär-

intcrvalle nur schwach ausgebildet sind.

Die Definition von Araeocarabus: „die pri-

mären Kettenstreifen bestehen aus Tuberkelreihen;

sie sind fast so breit als die 3 dazwischen lie-

genden Linien zusammen' scheint mir mit der

Artbesclireibung von successor, ,die Kettenstroifen

schmäler und kaum erhabener, als die andern"

nicht recht zu klappen und auch nach meiner An-

sicht ersteres nicht recht zuzutreffen.

Orrorarabus Heydeni habe ich auch in einer etwas

grössern Form aus Vigo, spanisch Galizien. Unter

meinen zahlreichen portugiesischen Stücken be-

finden sich solche mit kupfriger Oberseite.

Orinncarabus Latreillei. Dass derselbe im Rerner

Oberland v(ukommt, glaube ich nicht mehr. Sein

Hauptfundort sind die Piemonteser Alpen, be-

sonders die nördlichen grajischen, dann die Süd-

ausläufer des Monte Rosa. Am Nordabhang des

Monte Rosa ist er schon sehr selten und dürfie

sich wenig nördlicher verbreiten.

Orinocarahus concolor. Wie ich schon hinlänglich

betont habe, lebt derselbe weder in den lombar-

dischon noch in den rhätischen Alpen, dagegen in

eiiieiu Teil der Uruer und den daran grenzenden

Berner Alpen (v. bernensis). Mimetbes und ampli-

collis kommen ebenfalls ans den Piemonteser Alpen

und es sind letztere wahrscheinlich grössere und

dunklere Stücke der ersteren Form, die besonders

dio Gegend von Biella bis gegen den Monte Rosa

hin bewohnt, die grössten Ex. wohl im Val d'An-

dorno (s. lu. Aufsatz ,Piodicavalio", Soc. Eut.).

Ein Tag meines Lagerlebens auf dön

canarischen Inseln.

Vou F. KiUan.

„Herr, die Streichhölzchen siud mir ausgegangen."

,Nun, so kaufen Sie doch welche!"

„Aber Herr, kaufen, wo dennV
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